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Bade «.
Karlsruhe , 25 . April . Die Nummer 12 des groß ,

herzoglichen Staats - und Regierungsblatts vom heutigen
ichält

1 Eine allerhöchste Verordnung aus großh . Staats ,
misterium vom 6 . d . M . über die Prüfung der Znge -
»iearkandidaten , welche sich dem Staatsdienste widmen
«ollen.

II. Eine Bekanntmachung des großh . Ministeriums
diS großh Hauses und der auswärtigen Angelegenhei -

^ ltii vom 18 . d . M >, die Wiedererrichtung einer Posthal ,
! lmi und Posterpedilion zu Appenweier betr .
i III . Desgleichen eine solche vom 8 . d. M . , die Er¬

richtung von Brief , u . Fahrposterpeditionen zu Schiltach
«iid Wolsach betr .

IV. Eine Bekanntmachung , wonach Seine königliche
Hoheit der Grvßherzog dem Grafen Ferdinand v . Trait -
M zu Bruchsal die nachgesuchte Erlaubniß ertheilt ha -

j dm , das von Sr . Heil , dem Papste ihm verliehene Zt -
! silkommandeurkreuj des St . Gregorordens annehmen u .

tragen zu dürfen .
V. Desgleichen eine Bekanntmachung , wonach Seine

königliche Hoheit der Großherzog dem Bürgermeister
Steck zu Fiinsbach ( Amts Neckarbischofsheim ) , in höch .
Her Anerkennung seiner ausgezeichneten 25jährigen Dienst -
Wung , die kleine goldene Medaille mit Oehr » . Band
huldreichst zu verleihen geruht haben .

LLNÄtagsverhandlungen.
täte öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 24 . Aprile

( Fortsetzung und Schluß .)
Bei der Abstimmung wird der Antrag : anstatt des

Wortes » sogleich - zu setzen :
» in der nächst darauf folgenden Sitzung "

von der Kammer angenommen , dagegen der Antrag des
Abg . Aschbach verworfen .

Nun kommt zur Abstimmung der Antrag deS Abg . Bekk ,
also lautend :

»Im letzter« Fall tritt die Freilassung unverzüglich ein ;
im erstem Fall bleibt dieselbe , wenn der Anwalt vor
Verkündigung des Erkenntnisses an den Angeklagten
den Rekurs anzeigt , so lange ausgesetzt , bis entweder
»on dem Staatsanwalt auf den ergriffenen Rekurs
verzichtet oder der ergriffene Rekurs durch oberhofge¬
richtliches Unheil erledigt ist . "

tiiid hierauf jener der Abg . Sander und Wetze ! , daß es

im letzten Satz heißen soll : „ auch das Oberhofgericht u .
Hofgericht hat in den an sie gelangenden Rekursfällen zu
entscheiden . "

Beiden Anträge « ertheilt die Kammer ihre Zustim ,
mung .

Nachdem sofort die Kammer die Annahme des gan¬
zen Gesetzes mittelst namentlicher Abstimmung beschlossen
hat , gibt der Präsident dem Abg . Aschbach das Wort ,
welcher sich über die Nothwendigkeit der Vorlage einer
schon längst versprochenen " Habeaö - Corpus - Akte " , eines
Gesetzes über Verhaftnehmung und Haussuchung , aus¬
führlich äuffcrt , und damit den Antrag verbindet : " die
Kammer wolle den Wunsch in ' s Protokoll niederlegen : die
Regierung möge ein Gesetz vorlegen , wodurch das Recht
der Untersuchungsbehörde zur Verhaftung des Angeschul¬
digten und zur Haussuchung näher bestimmt wird .

Christ unterstützt diesen Antrag mit der Ausdehnung ,
daß nicht nur das Kapitel über die Verhaftung , sondern
alle jene Verfügungen des schon theilweise ausgearbeite¬
ten Strafgesetzbuchs , die nothwendigerweise mit der neuen
Gerichtsordnung in Verbindung stehen , verkündigt wer ,
den möchten .

Christ 's Vorschlag wird von vielen Rednern lebhaft
angegriffen und bekämpft , dagegen erhält Aschbach ' s
Antrag eine mit vieler Teilnahme ausgesprochene Unter «
stützung , namentlich von den Abg . v . Jtzstein , v . Rot «
teck , Sander , Welcher , Mördes , Gerbel , Zentner , Eich¬
rodt und Bader .

Die Abg . Welcher und v . Rotteck hatten — jedoch , wie
sieerklärten , nur in objektiver Beziehung — deftigen
Tadel über , auch im Großherzoglhum Baden vsrgekomme -
ve willkübrlichc Verhaftungen , so wie über lange und
schwere Gefangenhaltung ausgesprochen , wogegen sich der
Abg . Eichrodt , unter Beistimmung des Abg . Schaaff und
Anderer , dahin äußerte , daß er seine Zustimmung zu
dem Antrag des Abg . Aschbach unter der ausdrücklichen
Verwahrung gebe , daß er damit die von einigen Red¬
nern vorgebrachten , in so grellen Farben geschilderten
Gründe nimmermehr anerkenne , daß er sie nicht anerkenne
zur Ehre unseres Richterstandes , unserer Regierung , un¬
seres Landes , vielmehr seine Zustimmung aus Gründen ab «
leite , die aus einer rubigen w ' ssrnschastlichen Forschung
und unbefangenen Würdigung der Verhältnisse hervor »
gehen .

In gleichem Sinne äußerte sich auch Staatsrath Jolly >
mit dem Beisätze , daß übrigens die großh . Regierung die
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Zweckmäßigkeit eines solche » Gesetzes im Allgemeinen

Nlchr M Abrede stelle .
Aschbach ' S Antrag wird hierauf von dem Präsidenten

zur Abstimmung gebracht unv von der Kammer mit s t im -

menenrbelligkeik angenommen .
Die öffentliche Sitzung wird geschlossen und eine ge¬

heime beginnt .
Ka rlöcuhe , 25 . April , löte öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten
Mittermaier . In Gegenwart der Regierungskommissä -

re : Staatsralh Jolly . geh . Rath Ziegler , geh . Krieg - ,

ratd Vogel und geh . Referendar Picot .
Der Präsident macht zuerst folgende zwei Mittheilun¬

gen per hohen ersten Kammer bekannt :

1) über unveränderte Annahme des Gesetzentwurfs :

die Abänderung des Art . 18 deS Gesetzes vom 31 .

Dez . 1831 über die Verfassung und Verwaltung der

Amortisationskasse betr . ;
2 ) über mit einiger Aenderung erfolgte Annahme des

Gesetzerttwurfö : die Faustpfandvertrüge der Amor -

tisatwnSkaffe betr .
Der Tagesordnung gemäß wird hierauf folgende neue

Eingabe bekannt gemacht :
Des Georg Ischl von Oberacker ( Bezirksamts Bret¬

te ») im Namen seines Tochtermannes , Thomas

Mayer allda , um Untersuchung der Kauf - u . Pfand¬

bücher zu Oberacker ,
welche Eingabe an die Petirionskowmisflon verwiesen

wird . (Schluß folgt . )

Karlsruhe , 24 . April . lOte öffentliche Sitzung der

ersten Kammer .
Das hohe Präsidium macht folgende Mitiheilungen

der zweiten Kammer bekannt :
t ) Annahme des Gesetzentwurfs Ln Betreff der , nach

den Gesetzen von 1820 und 1828 zur Aufhebung

und Entschädigung aus der Staatskasse geeigneten
alten Abgaben .

2 ) Zwei bei Gelegenheit der Berathung dieses Gesetzent¬

wurfs beschlossene Adressen , in denen gebeten wird :

a) um einen Gesetzentwurf zur Vervollständigung der

Gesetzgebung über Aufhebung alter Abgaben ;
!, ) um einen Gesetzentwurf über Aufhebung der Dn

't-

telspflichtigkeit , des Heerdrechts , der Währschaft ,
deS Handlohns , des Sterbfalles und sonstiger in

diese Kategorie gehöriger Abgaben .

AufgeforLert von dem hohen Präsidium , erstattet Groß «

Hofmeister v . Berckheim den Kommis,wnsvortrag über die

Molion des Frhrn . v . Andlaw auf Gleichstellung beider

Kammern in ihren politischen Rechten . Nach diesem Be¬

richte schlägt die Majorität der Kommission vor , blos um

eine authentische Erklärung darüber zu bitten , was im

Sinne der Verfassung Finanzgefttze seven ; zwei Mitglie¬

der der Kommission haben hievon abweichende Ansichten .

— Der Staatsrath Nebenius , ebenfalls Mitglied der

Kommission , verliest hierauf , durch den Beschluß der Kam¬

mer hiezu aufgesorvert , sein ausführlich motivirtes Vo¬

tum , welches dahin geht , baß der Motion gar keine M
ge gegeben werden solle . Beide Berichte sollen gedniitl
und vertheilt werden . Die Tagesordnung südrt auf die

Diskussion über den Gesetzentwurf : die Faustpfänder bn

Amonlscmouskaffe betr . Nach mehreren Erörterungen ,
an welchen geh . Rath Beeck , Staatsrath Nebenius ms
die Regierungrkommissäre Finanzminister v . Böckh m!
Mmsterialrath Lang Theil nehmen , werden die ArtiltI
1 und 2 unverändert angenommen , und der Art . 3 , mis
dem Vorschlag der Kommission , mit Rücksicht aufd «
schon der zweiten Kammer vorgelegken allgemeineren K

setzentwurf , nach welchem überhaupt der Satz 2V7S dii
L. R . auf Papiere ^ orreuo nicht für anwendbar i«
klärt wird , aus dem in Berathung stehenden Gesetzes
strichen .

Frhr . v . Andlaw richtet nunmehr an den FinanM
ster v. Böckh eine Frage in Bezug auf die HerabseW
des Kurses der Viertels Kronenthaler . Er wünscht , st
Beruhigung der Landesbewohner und zur Verhütung »
Verlusten , zu wissen : ob dies « Maaßrrgel auch beid«

halben und ganzen Kronenchalern beabsichtigt werde .
Der Finanzminister erwidert , daß alle öffenM »

Kassen diese ganzen und halben Thaler in ihrem dich»

gen Werihe annehmen , und keine Verordnung erschi«

sey , welche diesen Kurs erniedrigt . Was aber in üi

Folge geschehen werde , darüber könne er keine Z-M '

rang geben , denn es hänge dies zugleich von der
lungSweise anderer Staate « ab ; jetzt aber deM

grogherzogl . Regierung nicht daran , die genannten S «
ebenfalls herabzusetzen .

Karlsruhe , 25 . April . KommissionsberiM il«
die §§ . des Gesetzes auf Abänderung des Staats «
rdikts , welche an die Kommission zurückgewiesen n>M .

sind , erstattet von dem Frhrn . v . Andlaw in der Ms
öffentlichen Sitzung der Isten Kammer vom heutige » !

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren ! Die hoheikw
wer hat in ihrer 5ten Sitzung beschlossen , mehren
des vorliegenden Gesetzentwurfs an die Kommission justi
zugeben , um über einzelne Vorschläge , welche beidnU

kussion desag ' er §§ . gemacht worden waren , sich Buch
erstatten zu lassen . Bei diesem Anlaß drängten sichUm
Kommission auch Betrachtungen über die dermalige As
sung der drei ersten ZZ. des Gesetzes , welche zusolanP
Erörterungen in der Kommission , wie in der Kamm« ze
führt hatten , neuerdings auf , und sie hält sich für »

pflichtet , dem Ermessen der hohen Kammer eine veraiidt«!

Redaktion dieser §§ . zu unterstellen , welche im Weseiül»

chea die gefaßten Beschlüsse nicht nur aufrecht erhalt , sw
der » geeignet scheint , einige Zweifel zu beseitigen , dW
über die Zweckmäßigkeit der Form dieser §Z . erhoben HM ,

§ . 1 . Nach Ablauf des vierten Dienstjahres hat M
Staatsdiener dem ibm Vorgesetzte » Ministerium eineschch
liche Anzeige von diesem Ablauf eiitzuretchen , worödti

ihm eine vom Vorstand des Ministeriums auszusteM
Bescheinigung gegeben werden wird . Wir werden soda««

auf den Vortrag des gedachten Ministeriums entscheid !«,

ob der Diener als unwiderruflich anzesteltt zu erlläm,
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oder aber zu entlassen , oder ob dessen Probezeit zu verlän «

Ar » sey.
§. 2 . Die Verlängerung der Probezeit findet nur ein¬

mal und zwar längstens auf zwei Jahre statt . Nach Ab¬

lauf der Hälfte der neuen Probezeit hat der Diener die

Anzeige hievon nach der im § . 1. bczeichnelen Weise zu wie¬

derholen, worauf Wir entweder die Entlassung desselben ,
oder die Unwiderruflichkeit seiner Anstellung aussprechen
Verden.

§. S. So lange die Unwiderruflichkeitserklärung nicht

erfolgt , bleibt die Anstellung des Dieners widerruflich . —

Wenn jedoch rin Staatsdiener die im §. 1 oder 2 vorge¬
schriebene Anzeige eingereicht und darauf innerhalb eines

Wahres vom Tage der , über Einreichung der Anzeige aus -

gkstellten Bescheinigung an gerechnet , keine Entschließung
erhalten hat , so ist er als unwiderruflich angestellt zu
betrachten. — Die Nedaktionsanderung , welche Ihre
Kommission in Antrag bringt , und welcher die Regie ,

tllngskommiffäre ihre Zustimmung ertheilten , besteht dar .
io , daß statt des Wortes : » Gesuch " , gesetzt werde : » An¬

zeige« , wodurch auf einer Seite vermieden würde , eine

förmliche Bitte als gewährt betrachten zu müssen , wel ,

che etwa nicht ausdrücklich gewährt wurde , und auf der
andern , den Diener selbst in die unangenehme Lage zu
versetzen, auf ein bestimmtes Gesuch keine bestimmte Ant¬
wort zu erhalten . — Den Kreis ihrer Vorschläge weiter

aaszudehnen , als es mit dem Geiste des von der hohen
Kammer gefaßten Beschlusses sich vereinigen läßt , dazu
hält sich Ihre Kommission keineswegs befugt . Indessen
alaubt sie , den im Laufe der Diskussion erhobenen Zwei¬
fel , ob es zweckmäßig sey ) Formbestimmungen überhaupt
« ik Gesetzbestimmungen zu vermengen , und ob daher die

Fassung der drei ersten §§ . nicht füglicher über das For¬
melle nichts erwähnen sollte , dadurch gelöst , daß die

Forwbestimmung , welche eine Anzeige von Seiten deS
Dieners vorschreibt , hier in der Thal mit dem Wesen des

Gesetzes zusammenfällt , weil diese Form zur Bedingung
seiner unwiderruflichen Anstellung gemacht ist.

( Schluß folgt .)

Baiern .
München , 22 . April . Vorgestern sind Ihre könkg.

siche Hoheit die Großherzogin Stephanie von Baden mit

Priizessi» Tochter dahier angekommen .

Aschaffenburg , 21 . April . In einem Privat -
schreibtir der hiesigen Zeitung heißt es : Man ist nun be¬

gierig , wie man die große Lücke in dem kursirenden Gel¬
be ausfällen will , welche der Verruf der halben und Vier¬
tels Brabanter -Tyaler erzeugen muß , man ist gespannt
auf die Schritte der andern größerer deutschen Staaten .
Vergebens haben dir Regierungen von Baiern und Ba¬
den in klarer Ansicht der Sache und mit lobenswerthem Ei¬
fer auf dem Münchener jüngsten Kongresse getrachtet ,
Ordnung und Bundesrinheit in das deutsche verworrene
Muzwcsen zu bringen . Vielköpfiger Rath , Unentschlos -

i srnheit , Halbheit im Rathe und Halbheit in Kenntnissen
des MünzfachrS mehrerer anderer Staaten ließ Leu Feuer -

!

eifer erkalten , der in München und Karlsruhe entstanden
und wirksam war , um einem , um dem jetzt größten Be¬
dürfnisse des Bundes , durch Regulirung des Münzwesenö ,
durch Einheit in Maaß und Gewicht abzuhelfcn . Die
Staatsbürger und Unterthanen aller deutschen Länder wer¬
den es beiden belobten Regierungen Dank wissen , daß sie
wenigstens den Impuls gegeben haben für Ordnung einer
wahren deutschen Angelegenheit , und es kann — soll
Deutschland nicht allgemeinem jüdischen und christlichen
Wucherhandel mit Geld preisgegeben werden — nicht feh¬
len , daß der abgerissene Faden des Münchener Kongresses
wieder angcknüpft werde , und daß der Nothstand erkennen
lehre , für welch ein theures Gut Baden und Baiern
auf dem Münchener Kongresse ihre Stimmen erhoben
hatten .

Würzburg , 22 . April . Was die Nachricht aus
Baden , wegen Herabsetzung des Nominalwerths der
Kronen , voraussehen ließ , daß bei dem Fortgang dieser
Maaßnahme anderwärts sie , direkt oder indirekt , auf die
Geldgeschäfte störend einwirken werde , hat sich so gezeigt ,
sobald auch Frankfurt einen , und zwar noch eingreifenderen ,
Schritt deshalb gethan hat . — Zwar bestehen für jetzt noch
gesetzlich bei uns ganze , zweihalbe und viervierlel Kronen
zu dem Nominalwerch von 2 fl . 42 kr . als vollgültige Zah¬
lung , wdgegen der preußische Thaler zu 1 fl . 43 kr . auf¬
gedrungen nur im Handel und Wandel erscheint , da er
übrigens ja auch nur zu 1 fl . 42 ° . kr . ausgeprägt ist .
Indessen daS Zuströmen der und Kronen hat bereits
Gebote veranlaßt , wo man , den preußischen Thaler zu
1 fl . 45 kr . gerechnet , gegen Kronen in und
Stücken , 1 pCc . Aufgeld auf letztere bietet . — Als der
Kaiser Napoleon die 0 Livresthaler herabgesetzt hatte , die
sonst kein Vaterland hatten , wie Frankreich , verloren sie
sich , soweit sie vollwichtig waren , alle in den Münzanstal¬
ten , u - nur wenige laufen noch in Deutschland zu 2fl . 42kr .
herum . Ebenso wird es auch mit den '/ . und '/ , Kronen
gehen , werden sie weiter noch ausser Kurs gesetzt , da ihr
Vaterland Belgien sie längst nicht mebr anerkennt , und das
ihnen zunächst stehende Vaterland Oesterreich sie nur zu
2 fl . 12 kr. *) , also zu einem dem reellen Werth gleichkom -
mendcn Preis will . — Es fragt sich nun , was vortheil «
Hafter für den letzten Besitzer ist , sie L 1 fl . 25 kr. pr .
Loth in Baden gegen 100 Kreuzer oder ganze Kronen aus¬
zutauschen , oder sich in Berlin preußische Thaler dafür
zu holen , und diese ä 1 fl 45 kr . anszugrben , oder sol¬
che in die Wiener Münze ü 2 fl . 12 kr . abzuliefern , und
den Kurs von 191 ' /) von Wiener Papier zu genießen . —

In jedem Fall hat der Verlust eine feste Gränze , und ist
nicht so wie bei Scheidemünze oder anderen herrenlose »
Sorten , weshalb wohl auch der erste Schreck sich bald le¬

gen w- ed. — Mil den V. Kronen geht eigens auch ihr
klassischer Name , als Kasperl , unter , der eben daher
kam , daß man in der österreichischen Monarchie keine

rechte Skala für diesen Münzfuß hatte , und so diese Geld -

*) 2 fl . 38 '/, kr . ch - imsch.
Anm. d. Red. d . Karlsr . Ztg.
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siücke statt 2 sogenannte Siebenzehner im sogenannten
Kasperltheater als Entree für den ersten Platz anwenden
konnte , da die Preise dort nach der Scheidemünze Siebner ,
Siebenzehner und zwei Siebenzehner cingeführt waren .
So viel Spaß nun wohl Mancher für sein Kasperle fand ,
so wenig amüsirl jetzt dessen Besitz die Leute , gleich dem

Hauptkomiker selbst an diesem Tkeater , dem eigentlichen
Kasperle , der ein ganzer Hypochonder war .

cFnO . P . A . Ztg .
Speyer , 21 . April . In verschiedenen Gegenden

des Westens unseres Kreises war der letzte Schncesturm
so heftig , daß dadurch viele Bäume gespalten und ausein¬
andergerissen wurden *) . — Eine Bekanntmachung der

Kreisregierung warnt wiederholt vor heimlichen Auswan¬

derungen . Da die Auswanderungen bei uns durchaus
nicht willkührlich gehemmt werden , noch es werden kön¬
nen , so läßt es sich wirklich nicht absehen , warum Leute ,
die ohne betrügerische Absichten sind , sich nicht den beste¬
henden , ganz einfachen Förmlichkeiten unterziehen wollen .
Abgesehen von den durch das französische Gouvernement

getroffenen Bestimmungen , haben nunmehr die Regierun¬
gen von Hannöver , beiden Hessen , Nassau und Braun¬
schweig angeordnet , daß jeder diesseitige Auswanderer ,
der sich nicht durch einen Paß und eine Answanderungs -
erlaubniß ausweise . kurzweg in seine Heimath zurücktrans -
portirt werden soll . Die gleichen Maaßregeln stehen
überdies demnächst von Holland und Sachsen tauch den
sächsischen Herzogtümern ) , zu gewärtigen . — Nach dem
Germersbeimer Wochenblatte werden die dortigen Fe -

stungsbavten bei eintretender günstiger Witterung mit Ei¬
fer fortgesetzt werden . ES sind zu diesem Behufe na¬
mentlich auch die Maurer und Steinbauer aus mehreren
Regimentern der Armee dahin kommandirt worden .

( N . Speyr . Ztg .1

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 29 . April . Die gestern hier erfolgte

Verrufung der halben und Viertelskronen ist Gegenstand
des eifrigen Tagsgesprächs , da diese Maaßregel mehr
oder weniger fast Jeden berührt . Der bei weitem größ¬
te Theil unserer Mitbürger tadelt bitter eine solche Maaß¬
regel , die hei dem unbedingten Vertrauen , welche beide
Münzsorten seither dahier genossen , in einer Handels¬
stadt , wie Frankfurt , momentan großen Nachtheil und
Hemmung des Verkehrs bereiten muß . Man begreift
nicht , warum man nicht einfach dem Beispiel der groß¬
herzoglich badischen Regierung folgte und blos den Kurs
der Viertelskronen auf 39 kr . tarifirte , die halben Kro¬
nen aber unverändert ließ . Dieses war auch die An¬
sicht der ständigen Bürgerrcpräsentation , und man wür¬
de jedenfalls dadurch einer Ueberschwemmung des hie¬
sigen Platzes mit Vicrtelskronen vorgebeugt haben . So
aber hat man im gewöhnlichen Verkehr und Geschäfts -
leben Verwirrung angerichtet , die , wenn ein Ausfluß

*) Was auch in der hiesigen Gegend der Fall war.
Red. d. Karlsr. Ztg.

beider verrufenen Mnnzsorten nach aussen ungehemmt
bleibt , freilich bald vorüber scyn dürfte . Es steht aber
zu erwarten , daß in den andern Nachbarländern und
auch in der Schweiz , wo ohnedies die Viertelskronea
unbeliebt sind , auch Verrufserklärungen dieser Münz-
sorten ergehen werden . Will man sich aber konsequent
bleiben , so müssen auch die ganzen Kronenthaler , welche
in Oestreich nur zu 2 fl . 38 kr. rhein . kursiren , im KurS
herabgesetzt werden , was man bereits befürchtet . Lee
Verlust für den hiesigen Platz würde enorm seyn , und
die Art , wie sich die öffentliche Meinung über das letz¬
te Gesetz aus

'
pricht , wird von weiteren Schritten in die-

ser Richtung wohl abhalten . ( D . C.)
Frankfurt , 21 . April . Der Wirrwarr und Berlusi,

welchen die Verrufsrrklärung der halben und viertelt
Brabanter Thalerstücke an hiesigem Geldplatze hervsr-
brachte , läßt sich nicht beschreiben . Noch nie haben sich
Leute , die vor dem Erlasse der Bekanntmachungen , welch
die Herabsetzung dieses Geldes dekrrtirten , etwas dam
wußten , als : Beamte , Mitglieder des gesetzgebenden Kör¬
pers rc . , so beeilt , ihre Meßrechnnngen an Handwerk»
u . s . w . zu bezahlen , als vor einigen Tagen , um liech
vor Thorschluß die verrufenen Viertelsthalerstücke an de»
Mann zu bringen . ( S . M )

Braunschweig .

Braunschweig , 19 . April . Der hiesige Hss-
fchaufpieler Cornet nebst Frau verlassen unsere Bühne,
und gehen nach Tyrol auf ikre Güter , wo sie für w-
mer leben werden . Es wird jetzt ein großartiges Konz »!
intendirt , dessen Erlös zu der Errichtung eines DenkM
für Beethoven bestimmt ist . — Leiderhaben wir jetztm
Beispiel , daß ein Staatödiener , welcher der höhnen
Klasse angehörte , wegen unüberwindlicher Trägheit sein,!
Dienstes hat entlassen werden müssen . Der Grund dit-
ser Trägheit bei diesem Manne , der ein Vierziger und ein
Familienvater ist , war die Spielwuth . (F . M )

K u r h e s s e n .
Kassel , 14 . April . In der gestrigen Sitzung dn

Ständeversammlung wurde zur Umprägung von MM
Thlr . Gutegroschenstücke , 24 . 060 Thlr . — und zur Einzie¬
hung von 8009 Thlr . Kupfermünze — 4000 Thlr . di-
willigt .

Würtemberg .
Stuttga rt , 24 . April . Nach heute hier emgegw

genen Nachrichten aus der Schweiz haben die Bankiers
in mehreren deutschen Kantonen erklärt , bei Zahlung»,
welche an sie gemacht werden , weder Viertels , noch halb«
Kronenthaler anzunehmen . Von Seiten der (KautonS-)
Regierungen ist noch kein Schritt in dieser Sache gescheht».

( S . M .1
Großbrltannken .

London , 20 . April . Als Hauptredner in de»
Schlußvrrhandlungen über den Hardinge ' schen Antrag , de¬
ren Resultat bereits mitgetheilt wurde , tratennochauf : He.
Roebuck , der radikale , der seit einiger Zeit mit den Mini-
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steru gänzlich gebrochen zu haben scheint , und ihnen Vor¬
würfe macht , und Unrecht gibt , wo er selbst im Stillen
anders denkt , meinte : 'chic Minister hätten gar nie in Spa¬
nien intervcniren sollen ; wenn die Spanier Freiheit woll¬
ten und nöthia kalten , so könnten sie sie sich schon selbst er -

l ringen ; die absoluten Mächte hätten ganz so viel Recht ,
Don Carlos zu unterstützen , wie England — die Königin u.
die Konstitution . Wenn die Minister solche Don -Quirote -
schen Liebhaber der Freiheit seyen , so sollten sie davon et-

j was mehr Irland und Kanada zukommen lassen . Die ge¬
genwärtige Debatte scy nicht ein Kampf um die Freiheit

l in Spanien , sondern um Stellen in England , die dem
Ministerium viel naher am Herzen lägen . . . . . " Hrn . Roebuck
antwortete , zugleich gegen die Motion sich aussprechend ,
drr Heeroberrichter , Hr . Cutlar Fergusson ( der bekannte
Polenfreund ) ; ihm folgte der Tory , Hr . W . R . Baring ,

' niit einem Angriff auf die vom Ministerium befolgte aus¬
wärtige Politik , welche von Hrn . DillierS ( Reformer )
in Schutz genommen ward , während der ausgezeich¬
nete konservative Jnrist Sir W . Follett für die Hardin -
ge

'
sche Motion sich erklärte . Nun trat Lord Palmerstoa

selbst in einer ungemein ausführlichen Rede auf , in der
er die britische Legion in Spanien gegen die wider sie er¬
hobenen Beschuldigungen zu rechtfertigen sich bemühte ,
Sir H . Hardinge ' s Motion als zwecklos und verspätet
darstellte , die von ihn « im Verein mit den übrigen Kabi -
netsmitgliedern beobachtete Politik in Bezug auf Spanien
als gerecht , weise und ersprießlich nachwies , und deren
Fortsetzung , ja nöthigenfalls Erweiterung , verhieß und in
Aussicht stellte . Zwei Stellen in der Rede sind besonders
merkwürdig, einmal wo er sagt : " er fühle mit innerer

! Befriedigung, daß er und das übrige Kabinet dir ( in der
Quadrupelallianz ) übernommenen Verpflichtungen nicht
nur in ihrer vollen Ausdehnung bis auf den Buchstaben
erfüllt , sondern aus einem feineren Gefühl jener Verbind¬
lichkeiten gegen ihre Märte ( die Königin ) noch etwas über
ihn hinausgegangen seyen " ; und dann : „ er und die übri¬
gen Mitglieder des Kabinets hätten in dem Kampfe in
Spanien nicht so wohl einen Streit um die Thronfolge ,
als den Weltstreit zweier Prinzipien gesehen , und in der
kräftigen Unterstützung des einen Demjenigen nachzuhandeln
— Dasjenige zu fördern geglaubt , auf welches im 1 . 1788
die Staatssührung Englands gegründet worden sey " ;
was er unter Darlegung von Grundsätzen , die selbst in
Frankreich meist nur von den Opposttionsbänkrn zu hören
sind , weiter ansführte . Noch ein merkwürdiger Zug in
der Rede des britischen Ministers der auswärtigen Ange¬
legenheiten war die Offenheit , mit der er Verhältnisse ,
die fast nur yon Kabinet zu Kabinet zu transpirkren pfle¬
gen , aufdeckte und zerlegte . Gegen des edeln Viscounts
offenherzige , belebte und alle Mittel der Argumentation
kräftig handhabende Rede stach Sir R . Peel 's Vortrag ,
der Lord Palmerston antwortete , mit seinen subtilen Di¬
stinktionen, scharfen Abfertigungen und häufigen Sophis¬
men seltsam ab . Lord I . Russell schloß endlich , unter lau¬
ten Beifallsbezeigungen der ministeriellen Partei , mit ei¬
nem Resume der Rechtfertigungsgründe der auswärtigen

Staatskunst des jetzigen Kabinets und mit einem zufrie¬
denen Ueberblkck der — selbst durch die augenblicklichen ,
dem Ministerium nicht zur Last kommenden , kommerziellen
Verlegenheiten und Unfälle nicht wesentlich beeinträchtig¬
ten — günstigen innern Lage Englands und des gebesser¬
ten Zustandes Irlands .

— ( Aus einem Privatschreiben aus London vom 15 .
April in der Mg . Ztg . ) Die heutigen Zeitungen melden ,
daß dem vorjährigen Sheriff Valomons von einer An¬
zahl seiner Glaubensgenossen aus besonderer Achtung ein
prächtiger Candelader überreicht worden ist . Hiebei moch¬
te ich die deutschen Israeliten auf den Umstand aufmerk¬
sam machen , daß der , welcher im Namen der Subskri¬
benten sprach , wie der Gefeierte selbst , sich chne alle
Umschreibung , und gewissermaßen mit Stolz , Juden
( lltnvs ) nannten , was hier jeder Jsraelite thut . Selbst
wenn er sich überzeugt hat , daß Jesus der verhei¬
ßene Messias ist , und zum Christenthume über¬
geht , hört er oft nicht auf , sich dem Blute nach als
Jude zu betrachten und zu bekennen . Je reicher der hie¬
sige Jude , desto unabhängiger zeigt er sich hierin . So
hat z . B . der reiche Moses Montefiore zwischen seinem
prächtigen Landhause und der Stadt Ramsgare eine Sy¬
nagoge bauen lassen , welche er mit pünktlicher Genau¬
igkeit besucht . Von seinen Mitbürgern und Nachbarn
wird er seiner Frömmigkeit wegen nur um so höher ge¬
achtet .

Frankreich .
Paris , 2t . April . Heute hat der Prozeß

Meuniers begonnen . Die erste Sitzung wurde dem Ver¬
hör des Angeklagten gewidmet . Drei Zeugen wurde » air -
grhört . Diese Verhöre lehren uns weiter nichts , als was
schon bekannt . Meunier fährt fort , Lavaur zu beschuldi¬
gen . AlS der Präsident ihn fragte , wo er seinen Haß ge¬
gen den König geschöpft habe , antwortete er : im republi¬
kanischen Journal , dem Reformateur . Als man ihn
fragte , welche Veränderung er wohl hoffen konnte , die
der Tod des Königs Frankreich bringe würde , sagte er ,
er habe gedacht , es gebe eine Revolution zu Gunsten der
Republik . — Lacaze und Lavaur , welche nach Meunier
verhört wurden , antworteten auf alle Fragen , welche ih¬
nen , Meuniers Geständnissen zufolge , gemacht werden ,
mit einer förmlichen Verneinung .

-HT Sitzung der Deputirtenkammer vom 22 . April . Tri¬
bunen und Bänke sind stark besetzt. Die Diskussion der
Dotationsvermehrung für den Herzog von Orleans ist an
der Tagesordnung . Hr . Garnier Pagös tadelt die Eile ,
mit welcher man diese Sache behandele . -Man wolle oh¬
ne Zweifel der Beleuchtung dieser Angelegenheit durch sei¬
nen Freund Cormenin zuvorkommen , man habe die Stim¬
me der Wähler verhindern wollen , sich geltend zu macken ."
( Lebhafte Unterbrechung .) --Ick weiß , daß die Avanage
ewig gewesen seyn würde , während die pekuniäre Dota¬
tion nur auf Lebenszeit ist ; aber in Frankreich darf man
vor dem Wort ewig nicht allzu sehr erschrecken . - - ( Lan¬
ges Getümmel .) „ Wodurch kvnsvlidirt sich die Monarchie
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oder jede andere Verfassung ? dadurch , daß sie wohlfeil
ist . Der Thron soll nicht ohne einen gewissen Glan ; scyn ,
allein wozu eine Art zweiter König neben dem ersten ? rc . rc . „
Im Augenblicke , wo der Siegelbewahrer sich erhebt , um
dem Redner vor ihm zu antworten , eitönt von allen Sei¬
ten der Ruf : zur Abstimmung ! Hr . Barche besteigt nach
einigem Zögern die Tribüne , und spricht : Diese Protcsta -
tionen der Kammer sind eine genügende Widerlegung der
eben gesprochenen Worte ; die Regierung verzichtet auf
das Wort . Der General Demareaur verlangt , gehört
zu werden . ( Vorläufig hier das Resultat der Abstimmung :
Aotantenzahl 356 , weiße Kugeln 307 , schwarze Kugeln
49 . Man nimmt die Diskussion des Gesetzes über die Sup «

Plementarkreditc für Afrika wieder auf . Hr . Molo be¬

steigt die Tribüne .) General Demareaur erhält endlich
das Wort . Er hält die Zivillistc für hinreichend , und
verwirft jede Vermehrung derselben oder der Dotationen
für die königl Familie auf Kosten des leidenden Volks .

IO Paris , 23 . April . Die Diskussion über Algier
ist wieder ausgenommen , obgleich es wahrscheinlich besser
gewesen wäre , dieselbe nach der Rede des Hrn Guizot und
der siegreichen Antwort des Hrn . Thiers zu schließen . Was
kann man dem noch hinzufügrn , was bereits von beiden
Seiten wiederholt gesagt worden ? ES ist schwer , von den
Doktrinärs eine kathegorische Erklärung zu erlangen , vor¬
züglich von Hrn . Guizot , der in der ganzen Kammer den

wenigsten praktischen Sinn hat . In Bezug auf die afrika¬
nische Frage , auf die Vergangenheit und die Zukunft Al¬
giers , hat er sich beständig im Ungewissen gehalten , ob¬
gleich hier Thalsachen in Menge vorliegen , auf welche
sich das Urkheil stützen kann . Hr . Guizot will und will
nicht , und wenn man nicht annimmt , daß er ein heimlicher
Gegner der Kolonisation sey , ist es unmöglich , zu ent¬
scheiden , wo er hinaus will . Die Debatte soll am Mon¬
tag fortgesetzt werden , aber aller Wahrscheinlichkeit nach
wird die Kammer , welche über diesen Gegenstand nie mit
einer entschiedenen Sprache herausgerückt ist , ihren Aus¬
spruch auf die Zeit verschieben , wo man Kredite für die
Expedition von Constantine verlangt . — Von dem Pairs -
hofe ist der Prozeß Mcunier fortgesetzt , jedoch ohne Stei¬
gerung des Interesse . Die Abhörung der Zeugen ist be¬
endigt . Morgen wird man das Requisitorium und die Ver -
theidigungen hören , und vermuthlich auch das Urtheil spre¬
che» . — Die Prinzessin Helene wird zwischen dem 20 . und
25 . künftigen Monats in Compiegne erwartet .

Spanien .
IO Perpignan , 17 . April . Die Nachrichten aus

Spanien , welche den Autoritäten und Privatleuten zu¬
kommen , sind nichts weniger als beruhigend . Die Anar¬
chie äuffert sich nicht allein in Saragossa , sondern auch
in Mcante , Barcelona und im Königreich Valencia .
In Barcelona hegt man schon ernstliche Besorgnisse .
Die Behörden treffen Vorkehrungen und nehmen Maaß -
regeln , welche den Grad ihrer Befürchtungen vrrrathen .
Truppenkorxs werden schlagfertig gehalten ; aber un -
unglücklicherweise sind diese nicht zuverlässig ; di ? Ursachen

der Unordnungen liegen in denen , welche bestimmt sind ,
sie zu unterdrücken . Die Kanonen , welche die öffentli¬
chen Plätze und Promenaden beherrschen , sind gela¬
den , und Artilleristen bei denselben aufgestellt . Man
befürchtete am 15 . einen Versuch des Aufruhrs , die Auf¬
regung war sehr groß und wurde durch Proklamationen
und Anschläge unterhalten . In Valencia war die Anar¬
chie am 13 . im bedrohlichsten Steigen . Sieben Freikorps,
welche in dieser Provinz unabhängig von der Mitwir¬
kung der Regierung organiflrt sind , und ausschließlich
aus Männern der Bewegung bestehen , begehen Aus¬
schweifungen jeder Art . Sie werden durch einen W
ihrer Wahl kommandirt ; der General Lorenzo hatte dt«
ihm angetragenen Oberbefehl zurückgewicsen . In Ali¬
cante sind dir obern Milirärbehörden durch Mitglieder dn
Bewegungspartei ersetzt worden . Das flache Land iß
in der Gewalt der Carlisten . Man hat sich genWg !

gesehen , die Divisionen Alvarez und NogueraS aus §a-
stilien und Niedcraragonien abzuberufen , welche jetzt !«
Eilmärschen Heranrücken und das seit dem 11 . bedroht

Segorbia entblößen . Ein KorpS Carlisten von M
Mann unter Tristani war am 16 . zu Luran , und ein »
deres unter Royo rüstete sich zum Angriff von Puycerd».
Man darf nicht mehr zweifeln , daß die geheimen Geskl -

schaften eine neue Bewegung in den Provinzen gep
die Negierung vorbereiten .

, O e st e r r t i ch .

Wien , 18 . April . Se . kais . Hoh . der § rzh«W
Palannus hat , laut des aus Ofen eingelangten .ärztlich!»

Berichtes vom 16 . d. M . , in der letztverflossenen M

nicht so ruhig geschlafen , als in der vorhergegangeilüh
übrigens war aber das Befinden desselben jenem vom m

rigen Tage gleich , und Se . k . H . schritt in der Besser »«;
vor . (Oest . Bevb .)

Nordamerika .
Nordamerikanische Blätter von der Mitte März scho¬

ben : Im Einverständniß mit dem Senat hat der PrWni
der vereinigten Staaten , van Buren , ernannt : Zm

Kricgssekretär : Joel R . Poinsett ; zum Gesandten inLn-

lln : Henry Wveaton ; zum Geschäftsträger in BrM
William H . Haywood ; endlich zum Geschäftsträger dii

der Republik Texas : Alee Labranche . — Hr . Belle «!

Tennessee hat im Repräsenlantenhaüse zu der BenA

gungsbill für Bcfesti .qungswcrke das Amendement Lurch-

gesetzt , daß der Ueberschuß im Schatze am 1 . Jan . IM

gemäß dem Gesetze vom vorigen Jahre , wieder unter tii

Staaten verlheilt werden solle , und man glaubt , daßd «

Senat in diesen wichtigen Beschluß einstimmen werde.
Amerikanische Blätter , die bis zum 24f Marz reicht«,

bestätigen nach Berichten aus New - Orleans den Fall mch-

rerer dortigen großen Handelshäuser , nämlich : Herman »

n . Sobn , Hermann » . Briggs , u . Thomas Barett u . Komp.,
von welchem letzten Hause ein anderer Sohn H ermannsSk «.

Tbeilhaber ist . Die Passiva dieser drei Hau ser werden ;«

neun — nach Andern zu zehn Millionen Dollars ( - 2 fl.
24 kr, ) Angegeben .
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Staatspapkere .

Wien , 19 . April . Metalliq . 104 ' ^ ; 4proz . Metalliq .
99 '/, ; 3proz . 74 ° , ; 18Z4rLoose 113X ; Bankaktien
1384 ' , .

Pariser Börse vom 22 . April . 5proz . konsol . 1V6

Fr . 90 Ct . — 3proz konsol . 79 Fr . — Spa » . Akt .
25 '/, ; Pass . 6 ' , . — Portug . 3proz . 29 '/, .

Cours der Sraarspapiere

D^ 4 .
"

AM ^ Schluß lUhr .

Oesterreichs Metall . Obligationen
do . do .
do . do .

Bankaktien
fl . lOO Loose bei Roths .
Partialloose do .
fl . 560 do . do.
Bethm . Obligationen

do . do .
Staatsschuldscheine
d . bd . inLnd - sfl . 12 '/ «
Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Eisenbahnaktie »
Rentenscheine
fl .50Loose b. Gollu . S .
Obligationen

Preußen
„

Biiern
Frankfurt

Baden

Darmstadt

in Frankfun .

ipE^ PapT
"

I Geld.
1V3 '/ ,

99/ . -
— 73 ' /.
— 1622

221 > —
141 °/. —
112 / . —

98 °/ , —

104 '/. —
99 ' / .
64

— MN
— !1V2 ' ).
— 163
— M °>,

E fl . 50 Loose
" ! fl . 25 Loose

Nassau » Obligationen b. Roths .
Holland - Integrale
Spanien z Aktivschuld
Polen t Lotterieloose Rtl .

-- ^ do « <l . 500

94 '/,
ISO '- ,

23/ . —
- 101 '/,
— , 52
— ! 20 °/.
63 '/, —
— 77 '/,

Gold .
Neue Louisd'or

Aiedrichsd
'or

Randdukaten
Lüssrankeiistücke
Souveraind 'or
Gold sl Msreo w . 2 .

Silber ,
kaubthaler , ganze .
Preußische Thaler .
SFrankenthaler
Fein Silber / Iblöthig

do . 13 — 14löt !
do . klöthig

Geidsorte » .

fl . kr .
11 13

9 55
S 37
9 33

16 30
320 —

2 43 '/,
1 44 ' /.
2 2t '/ .

20 32
g 20 32

Berichtigung .
In Nr . 113 d . Karlsr . Ztg . vom 24 . d . M . ,

1119, Sp . 1, Z . 27 v . o., st. Ausströmungen, l. Aus¬
streuungen .

Redtgirt unter BerantwortlichkeLt von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
eobach tungen ._

24. April ^
ar ° mc -

^
hermome - Wind . Witterung

überhaupt
M . 7 '/,lU27Z . 8,9L
N . 3 U. 27Z . 7,6L .
N . 11 U .j27Z . 8,6L .

7,0Gr .üb . 0l W heiter
13,3 Gr .üb . O ONO Ziemlich heiter
7,4Gr .üb . v ! NO jebenso

Preußisch -rheinische

Dampfschifffahrt .
Die preußisch - rheinischen Dampfschiffe fahren vorläufig

in folgender Weise :

Täglich :

von Kbln nach Koblenz und Mainz , Morgens 7 Uhr ,
von Koblenz nach Mainz , Morgens 6 ' /, Uhr ,
von Mainz nach Mannheim , Morgens 5 Uhr ,
von Mannheim nach Mainz , Nachmittags 2 '/, Uhr ,
von Mainz nach Koblenzrc . , Morgens 6 Uhr .
von Koblenz nach Köln , Mittags 12 Uhr .

Ausserdem
besteht eine direkte Verbindung zwischen Köln » . Straß¬
burg , resp . Kehl , vermittelst zweier Dampfschiffe , wel¬
che zu Mannheim korrcspondiren und in folgender Wei¬
se fahren :
Aon Köln nach Koblenz re . jeden Montag u . Donners¬

tag , Vormittags 11 Uhr .
Von Koblenz nach Mainz rc. jeden Dienstag u . Frei ,

tag , Morgens 1 Uhr .
Von Mainz » ach Mannheim rc . jeden Dienstag und

Freitag , Mittags 12 Uhr .
Von Mannheim nach Leopoldshafen rc . jeden Mitt¬

woch und Samstag , Morgens 5 Uhr .
Von Leopoldshafen nach Straßburg , resp . Kehl ,

jeden Mittwoch und SamStag , Nachmittags 2 Uhr
( Eintreffen in Straßburg , resp . Kehl : Donnerstags u.

Sonntags Abends zeit g . )
Von Straßburg , resp . Kehl , nach Leopoldshasen

jeden Dienstag und Freitag , Morgens 8 Uhr .
Don Leopoldshafen nach Mannheim rc . jeden Diens¬

tag und Freitag , Nachmittags 1 '/^ Uhr .
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Von Mannheim nach Mainz rc . jeben Mittwoch und

Samstag , Morgens 6 Uhr .
Von Mainz nach Koblenz rc . desgleichen Vormittags .

11 Uhr .
Von Koblenz nach Köln rc . desgleichen Nachmittags

4 Uhr .
Das von Köln adfahrende Dampfschiff fahrt nach

Mannheim in 1 ^ Tag und einer Nacht , und von

Mannheim zurück nach K ö l n in ein c m Tage . Es

übernachtet bei der Hinauffahrt nur zu Mannheim u .

trifft dort mit dem am selbigen Abende vonStcaßburg ,

resp . Kehl , kommenden Schiffe zusammen . Letzteres fahrt
von Mannheim nach Straßburg , resp . Kehl , in 2

Tagen und von da nach Mannheim zurück i» einem

Tage . Bei der Hinaufreise mit diesem Schiff übernachten
die Passagiere an Bord . — Demnach wird die Fahrt von

Köln nach Siraßburg , resp . Kehl , in 3 '/ - Tagen und

einer Nacht und die von Straßburg , resp . Kehl ,

nach KLln in 2 Tagen zurückgelegt .

An allen Zwischcnsrationen können Passagiere ein - und

aussteigen .

Anzeige für Wechtspraktrkemten .
Ehemals galt die Uebung auf dem Bureau eines Advokaten

für die beste Schule praktischer Ausbildung : seit Einführung
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens hak der Ad -

vvkatenstand in Baden wenigstens iheilweise seine geeignete Stel¬

lung wieder errungen , so daß talentvolle Rechtspraktikanten , statt

sich früher unbedingt zum Staatsdienste zu drängen , sich immer

mehr entschließen , diesen Stand alsLebensbernf zu wählen und

dabei zu bleiben . Wenn nun ein Nechtsvraktikant , dem es an Fleiß

nichtfehlt , sich nach zumckgelegter zweijähriger Amtspraris, . auf

einem solchen Bureau üben will , ehe er selbstständig — als Schnflver -

faffer — aufcntt , so wird ihm das Komtvir der Karlsruher Zei¬

tung auf frankirte Briefe dis Adresse des Advokaten millheilen, .

welcher einem solchen die Mitarbeit zu gestatten Lust hat . Vor¬

läufig wird aber bemerkt , daß der Eiirkretende sich durch wenig¬

stens ein halbes Jahr auf dem Bureau ohne Bezahlung

aufhalten muß . Hak derselbe Lust , länger zu bleiben , so wird sich
das Honorar , je nach Kenntniß und Fleiß , zwischen 300 fl. und

6V0 fl . bestimmen lassen ; will er aber ausmeten , um selbstständig
das Schriftverfassungsrecht auszuüben , so mag ihm dieß unbenom¬
men bleiben . Zu Kopirungen wird der sich meldende Vvlontair

durchaus nicht angehalten .

scheinenden später zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen wer.
den kann .

Sinsheim , den 10 . April 1837 .
Grvßh . badisches Bezirksamt .

Fieser .

Wem - und Faßversteigerung .
Nächsten Donnerstag , den 27 . April , Vormittags 9 und

Nachmittags 2 Uhr , werden im Gasthaus zum Kaiser Alexand »
in größeren und kleineren Parthien folgende reingehal -tene M
ne öffentlich versteigert :

3,371 Maas Galsbacher 1833k ,
2,872 „ Niederländer Varnhalter 1834r ,
2,229 „ Eichelberger 1833r ,
1,571 Niederländer Varnhalter 1333r

650 „ Klevner 1833r ,
1,010 „ Ueberrheincr 1834r ,

645 „ Deidesheimer 1825r ,
628 „ Klingelberger 1833r ,
440 r, rother Affenthaler 1833r ,

1,468 Lbiergarleiier 1833r ,
1,150 „ Dietlinger 1833 u . 1834r ,

940 „ Oberländer 1827r ,
956 i, Grötzinger 1834r ,

1,000 „ Förster 1825r ,
327 Oberländer 1827r .

Aus Auftrag : M . Wagner ,

Schriesheim , bei Heidelberg . ( Frucht - und Weintzt -
feverkauf . ) Von unfern Nacuralienvorräthen werden wir

Freilag , den 23 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf unserm Geschsästzimmer dem Verkauf m schicklichen Abthellw
ge« aussetzen :

s ) vom hiesigen Speicher und Keller
60 Malter Korn ,
30 - Gerste ,

2l0 - Spelz ,
175 - Haber

und
5 Obm Weinhefe ;

d ) vom Ladenburger Speicher
20 Malter Korn ,
15 - Gerste ,
60 - Spelz ,
25 - Haber ;

wozu die Liebhaber einaeladen werden .
Schriesheim , den 17 . April 1837 .

Großh . bad . Kellerei . .
Ulm er .

StZ - Karlsruhe . (Logisanze , ge . ) In emer angeneh¬
men Lage , nahe bei der Münze , ist ein hübsches Logis im zweiten
Stock von 7 Zimmern A !kov , i Mansartenzimmer , Speicherkam¬
mer , 2 Küchen . Keller , Holzremise und übrigen Bequemlichkeiten
an eine stille Familie auf den 23 . Juli zu vermischen . Das Nä¬

here im untern Stock der Karlsstraße Nro . 3 .

Nr . 5219 . Sinsheim . (Schuldenliquidation .) Die

ledige Magdalena Frey von Dühren ist gesonnen , nach Nord¬
amerika auszuwandern .

Es wird daher Lagfahrt zur Liquidation deren Schulden auf
Freitag , den 23 . April d . I, ,

früh 8 Uhr ,
anbsraumt , und werden sammuiche Gläubiger der Magdalena
Frey hierzu mit dem Bemerken vorgeladen , daß den Nichter¬

Meissenheim . ( Holländers ichenversteigerung .)
Da bei der am 1l . dieses Monats im hiesigen Gemeindsweldi
stattgsfundenen Versteigerung von 13 Stück schonen Holländer,
eichen der Anschlag nicht erlöst worden , so ist wurde derselben die
Genehmigung versagt und zu einer zweiten und letzten Versleigerliiiz

Donnerstag , der 27 . April d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

festgesetzt.
Meiffenheim, , bei Lahr , den 17 . Avril 1837 .

Bürgermeisteramt .
Fische r ..

Mit einer Beilage .

Vrklezrr und DruckrriPh . Macklol .
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